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Handyverbot an Schulen 
sorgt für Diskussionen

Vorstoß zur generellen Smartphone-Verbannung wird in Bildungsstätten kritisch gesehen.

Stainer-Hämmerle sieht manche Kampagnen als gut gelungen an.

SCHWARZACH Wie sollen Schulen 
mit Schülerinnen und Schülern 
umgehen, die ein Smartphone in 
der Schule haben? Darüber wird 
derzeit wieder heftiger diskutiert, 
da immer mehr Länder das Handy 

an Schulen komplett verbieten. In 
Vorarlberg haben sich jüngst auch 
die Neos dafür ausgesprochen. 
Das Vorhaben findet sich zudem in 
einigen Wahlprogrammen, Schul-
landesrätin Barbara Schöbi-Fink 

steht einem Verbot ebenfalls offen 
gegenüber - allerdings müsse es 
bundesweit kommen. Anders sieht 
man die Diskussion an den Schulen 
selbst. Die Schulautonomie würde 
ausreichen, man wisse selbst, was 

richtig ist, heißt es. Auch Andre-
as Prenn von der Supro hält nichts 
von einem reinen Verbot. Es brau-
che ein Gesamtkonzept für den 
Umgang mit Smartphones an den 
Schulen, ist er überzeugt. »A3

SCHWARZACH Dass Wahlplakate 
die Landschaft verschönern, glaubt 
wahrscheinlich niemand. Aller-
dings haben sie einen Zweck, der 
nicht zu unterschätzen ist, sagt Po-

litikwissenschaftlerin Kathrin Stai-
ner-Hämmerle. Sie sind das letzte 
Massenmedium und erreichen 
Leute, die sich gar nicht für Politik 
interessieren. Außerdem dienen sie 

zur Mobilisierung der eigenen An-
hänger. Machen gelänge das recht 
gut, sagt die Expertin. Für sie ist 
auch klar, wer die beste Kampagne 
erstellt hat. »A2

Das Ende einer Ära
Im Zuge des Neubaues des Reichshofstadions wird auch das über die 

Landesgrenzen hinaus bekannte Austria-Dorf abgerissen. »C1 SCHWÄRZLER

Lob und Tadel für die Wahlplakate

16 Jahre sind genug für Karl Stoss als ÖOC-
Präsident. � REUTERS

Mehr als nur ein 
fehlender Direktor

Amokdrohung 
an die Behörde

Keine weitere 
Amtszeit

DORNBIRN Pünktlich zum Schul-
anfang ging der Mittelschule Lus-
tenauerstraße der Schuldirektor 
ab. Dies ist jedoch nur die Spitze 
des Eisberges. Es ist nicht der erste 
Wechsel in der Schulleitung dieses 
Jahr, auch die Bildungsdirektion 
räumt Spaltungen des Kollegiums 
ein. Die kommende Schulleitung 
wird sich als Brückenbauer bewei-
sen müssen. »A4

FELDKIRCH Am Landesgericht 
Feldkirch ist ein ehemaliger Berufs-
soldat am Mittwoch unter anderem 
zu einer sechsmonatigen Freiheits-
strafe auf Bewährung verurteilt 
worden. Der Vorarlberger hatte im 
vergangenen November einer Mit-
arbeiterin der Bezirkshauptmann-
schaft Bludenz wegen eines Straf-
bescheides telefonisch mit einem 
Amoklauf gedroht. »A10

SCHWARZACH Karl Stoss, Präsident 
des Österreichischen Olympischen 
Komitees (ÖOC), kündigte bei der 
Hauptversammlung in Wien an, 
dass er im Frühjahr 2025 nicht mehr 
zur Wiederwahl antreten wird. Der 
Dornbirner, der das Amt seit 2009 
innehat, betonte, dass seine Ent-
scheidung endgültig sei. Das Amt 
des IOC-Präsidenten strebe er laut 
eigener Aussage nicht an. »C2

Bei Corona baut  
sich Herbstwelle auf

Auftakt zu den 
WorldSkills in Lyon

Brücke in Dresden 
stürzte in die Elbe

Experten rechnen allen Anzeichen 
zufolge mit einem verschärften 
Coronaherbst. Das Infektionsge-
schehen hat in jüngster Zeit wellen-
förmig zugenommen. »A5

Österreichs Spitzenfachkräfte 
haben bei den Berufs-Weltmeister-
schaften die Arbeit aufgenommen. 
Bis Samstag arbeiten sie nun an 
einer Medaille. »D3

Nur knapp ist Dresden beim teil-
weisen Einsturz der Carolabrücke 
einer Katastrophe entgangen. Ein 
Teilstück stürzte in der Nacht auf 
Mittwoch in die Elbe. »D10
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Finale bei Prestigeprojekt: 
Berliner Kathedrale setzt auf 
Wälder Handwerk. »D1

Ausstellung von 
Egmont Hartwig in 
der Villa Claudia. »D6

Vorarlberger Apfel-
produzenten ernten 
450 Tonnen. Das ist 

das drittbeste Ergeb-
nis seit 2014. »A6

Ein gutes Apfeljahr
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Die Oberfläche und das Unsichtbare
FELDKIRCH Die kommende Aus-
stellung von KunstVorarlberg in 
der Villa Claudia in Feldkirch, die 
vom 13. September bis 6. Oktober 
stattfindet und am 12. September 
um 19 Uhr eröffnet wird, ist dem 
1973 in Groningen (Niederlande) 
geborenen und heute in Dornbirn 
lebenden Maler Egmont Hartwig 
gewidmet. Obwohl Hartwig auch 
abstrakte Werke schafft, liegt der 
Schwerpunkt seiner Kunst auf figu-
rativen Darstellungen, die Gegen-
stände aus seiner unmittelbaren 
Umgebung präzise wiedergeben. 
Diese Objekte sind oft ungewöhn-
lich und in der Kunst selten anzu-
treffen.

Zeitweiligkeiten
Der Künstler nennt seine Ausstel-
lung in der Villa Claudia „Zeitwei-
ligkeiten“, was auf die Vergänglich-
keit verweist. Damit spielt er auf 
das Vanitas-Stillleben an, ein The-
ma, mit dem Hartwig in der Tradi-
tion der niederländischen Meister 
steht, die vor allem im Barock leb-
losen Gegenständen symbolische 
Bedeutung verliehen. Die Kunst des 
Stilllebens habe ihn schon immer 
fasziniert, sagt Hartwig. Beson-
ders schätzt er den flämisch-nie-
derländischen Maler Pieter Claesz 
(1596/1597-1661), der mit seinen 
innovativen Bildkompositionen zu 
den bedeutendsten Stilllebenma-

lern zählt. Die virtuose Darstellung 
von Keramik- und Metallgefäßen 
sowie die Tiefenwirkung durch 
über den Bildrand hinausragende 
Gegenstände prägten Claesz nach-
haltig. Ursprünglich diente das 
Malen von Stillleben Hartwig zum 
Erlernen technischer Fertigkeiten. 
Im Laufe der Zeit fand er jedoch 
immer mehr Gefallen an diesem 
Genre und seine Arbeiten wurden 
immer detailreicher.

Vanitas-Element
Die von KunstVorarlberg kuratierte 
Ausstellung gibt einen Überblick 

über Hartwigs künstlerische Ent-
wicklung der letzten zehn Jahre. Zu 
Beginn dominieren eher traditio-
nelle Stillleben, doch die Auswahl 
der dargestellten Motive ist un-
konventionell. Oft sind es persön-
liche Gegenstände des Künstlers, 
die visualisiert werden und eine 
symbolische Bedeutung tragen. 
So kann zum Beispiel ein sich ver-
größernder Riss in einer Wand als 
Vanitas-Element fungieren und auf 
die Vergänglichkeit verweisen. In 
seinen neueren Werken gewinnt 
der Hintergrund zunehmend an Be-
deutung. Wände breiten sich über 

die gesamte Leinwand 
aus und die ehemals zen-
tralen Objekte verschwinden fast 
vollständig. Laut Hartwig dient die-
se Technik dazu, den Werken eine 
gewisse Abstraktion zu verleihen. 
Am Ende bleiben nur noch kleine 
Details wie ein Stück Klebeband, 
ein Wassertropfen oder leere Po-

laroidrahmen als Überbleibsel des 
klassischen Stilllebens.

Oberfläche der Dinge
Hartwig, der unter anderem an der 
Kunstakademie in Enschede, an der 
Hochschule für Bildende Künste in 
Utrecht und am California College 
for the Arts in den USA studiert 
hat, verwendet hauptsächlich Öl-
farben. Er betont, dass Realismus 
für ihn nicht nur die Darstellung 
der sichtbaren Welt ist, sondern 
die Suche nach dem „Wirklichen“. 

„Die Oberfläche der Dinge ist 
oberflächlich“, erklärt er. 

„Realismus ist eine 
Erkundung des Sub-

textes, ein Versuch, 
das schwer fass-
bare Wesen der 
Dinge zu ergrün-
den, auch wenn 
wir es nie ganz 

erfassen können.“ 
Dabei strebt er 

nicht nach Perfekti-
on, Fotorealismus oder 

Hyperrealismus, sondern 
untersucht die Formen - eine 

Untersuchung, die bewusst Gren-
zen überschreitet. VN-AMA

Egmont Hartwig in der Villa Claudia.

Zwischen Intimität und Widerstand

BLUDENZ Am 12. September wird 
im Kunstraum Remise in Bludenz 
die Ausstellung „Shelter“ von 
Cansu Yıldıran eröffnet. Die tür-
kische Fotografin präsentiert eine 
Sammlung, die einen Blick auf die 
LGBTQ+-Community in Istan-
bul wirft. Die Ausstellung, die bis 
zum 31. Oktober 2024 zu sehen ist, 
reflektiert Themen wie Identität, 
Widerstand und die Suche nach Zu-
gehörigkeit in einer konservativen 
Gesellschaft.

Yıldırans Arbeiten wirken oft wie 
visuelle Tagebücher. In „Shelter“ 
begleitet sie die queere Commu-
nity in Istanbul, einer Stadt, die zu 
einem Zufluchtsort für LGBTQ+-
Personen aus der Türkei und dem 
Nahen Osten geworden ist. Yıldıran 
merkte früh, dass sie nicht in das 
heteronormative Bild der Gesell-
schaft passte. In der queeren Com-
munity fand sie einen Raum zur 
Selbstverwirklichung. Dieser per-
sönliche Weg spiegelt sich in ihren 
Fotografien wider, die sowohl die 
äußere Realität als auch die inneren 
Kämpfe und Hoffnungen der Por
trätierten einfangen.

Die Fotografien in „Shelter“ spie-
len mit Nähe und Distanz. Yıldıran 

ist ihren Porträtierten körperlich 
und emotional nahe. Sie zeigt 
Menschen in alltäglichen Momen-
ten und performativen Posen, die 
Würde und Schönheit ausstrahlen. 
Besonders die Schwarz-Weiß-Fo-
tografien der Serie fügen eine düs-
tere Symbolik hinzu. Ein Bild zeigt 
einen jungen Mann, der auf einer 
Klippe liegt und dessen Körper die 
Form der Klippe widerspiegelt.

Zeitlosigkeit
Solche Kompositionen verdeut-
lichen den Wunsch, gesehen zu 
werden - aber in der eigenen Ge-
meinschaft und zu den eigenen 
Bedingungen. Eine besondere 
Qualität ihrer Fotografien ist ihre 

Zeitlosigkeit. Die Bilder lassen sich 
kaum einer bestimmten Epoche 
oder einem bestimmten Ort zuord-
nen. Durch den bewussten Verzicht 
auf geografische und zeitliche Mar-
kierungen erscheinen die Porträ-
tierten als individuelle Persönlich-
keiten, frei von Stereotypen und 
Erwartungen.

Die 1996 in Istanbul geborene 
Cansu Yıldıran hat sich internati-
onal einen Namen gemacht. 2018 
wurde sie für die World Press Photo 
Joop Swart Masterclass ausgewählt, 
2021 erhielt sie den All Out Pho-
to Award in der Kategorie „Resis-
tance“. Ihre Arbeiten wurden welt-
weit ausgestellt, unter anderem 
beim Arles Photography Festival 
und im Pera Museum. 2024 erhielt 
sie den FOAM Fotografiemuseum 
Amsterdam Talent Award.

„Shelter“ bietet nicht nur Einbli-
cke in das Leben der queeren Com-
munity Istanbuls, sondern ist auch 
eine Hommage an die Stärke die-
ser Menschen. Die Besucher sind 
eingeladen, sich mit den Themen 
Identität, Zugehörigkeit und gesell-
schaftlicher Wandel auseinander-
zusetzen. VN-AMA

Klaus Maria Brandauer 
erkundet Freuds Welt

BLUDENZ Am Freitag, 20. Septem-
ber, um 19.30 Uhr erwartet das 
Publikum in der Remise Bludenz 
ein kulturelles Highlight der be-
sonderen Art: Klaus Maria Bran-
dauer, einer der herausragendsten 
Schauspieler unserer Zeit, bringt im 
Rahmen der Benefizreihe Kultur.
LEBEN seine Betrachtungen über 
Sigmund Freud auf die Bühne. Be-
gleitet wird er dabei vom Pianisten 
und Dirigenten Arno Waschk.

Sigmund Freud, der Begründer 
der Psychoanalyse, zählt zu den ein-
flussreichsten Denkern des 20. Jahr-
hunderts. Seine bahnbrechenden 
Forschungen zur Traumdeutung 
und zu den verborgenen Schichten 
des menschlichen Bewusstseins 
haben unser Verständnis der Psy-
che revolutioniert. Klaus Maria 
Brandauer, der für seine intensive 
Auseinandersetzung mit komple-
xen Charakteren bekannt ist, führt 
durch Freuds Briefe, Theorien und 
Gedanken und gibt einen eindring-
lichen Einblick in Leben und Werk 
dieses außergewöhnlichen Geistes.

Arno Waschk
Brandauer, der durch Filme wie 
„James Bond - Sag niemals nie“ und 
„Jenseits von Afrika“ Weltruhm er-
langte, gehört seit Jahrzehnten zu 
den prägenden Figuren des Wiener 
Burgtheaters. Seine Interpretatio-
nen von Klassikern wie „Hamlet“ 

oder „Nathan der Weise“ begeis-
terten das österreichische und in-
ternationale Publikum. Auch als 
Regisseur und in über 40 Filmpro-
duktionen, darunter „Mephisto“ 
(Oscar 1982) und „Der Fall Wilhelm 
Reich“, hinterließ er einen bleiben-
den Eindruck.

Musikalisch begleitet wird Bran-
dauer von Arno Waschk, einem 
herausragenden Pianisten und 
Dirigenten, der u. a. mit Matthias 
Hartmann und Hans Neuenfels 
zahlreiche bedeutende Projekte 
realisierte. Mit seiner langjährigen 
Erfahrung in der musikalischen 
Begleitung anspruchsvoller Büh-
nenproduktionen ist Waschk die 
perfekte Ergänzung für diesen be-
sonderen Abend.

Eine besondere Geste: Brandau-
er und Waschk verzichten, wie alle 
Künstler der Kultur.LEBEN-Reihe, 
auf ihre Gage. Der gesamte Erlös 
des Abends kommt einem Projekt 
der Caritas zugute, das Aids-Wai-
sen in Äthiopien unterstützt.

Der Abend bietet die Möglich-
keit, in die Gedankenwelt Sigmund 
Freuds einzutauchen - interpretiert 
von einem der herausragendsten 
Schauspieler. VN-AMA

Ausstellung von Can-
su Yıldıran mit dem 
Titel „Shelter“ im 
Kunstraum Remise.

Am 12. September wird die Ausstellung „Shelter“ der Fotografin Cansu Yıldıran in 
Bludenz eröffnet.�  CANSU YILDIRAN

Die Fotografien in „Shelter“ spielen mit Nähe und Distanz, die Fotografin ist ihren Porträ-
tierten emotional nahe. � CANSU YILDIRAN

Klaus Maria Brandauer ist einer der ganz großen Schauspieler, egal ob im Theater oder im 
Film. � OLIVER BERG/DPA 
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Die nächste Ausstellung in der Villa Claudia in Feldkirch ist Egmont Hartwig gewidmet. � EGMONT HARTWIG

Egmont Hartwig 
wurde 1973 in 
Groningen gebo-
ren und lebt heute 
in Dornbirn.
KUNSTVORARLBERG
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